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Die „kllibllchcr Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig n f l . , halb-
M r l g 5 fl. 50 lr., mit tlrcujband im Comptoir
gnnzj. 12 fl,, halbj. 0 fl. Flir die Znstellnng in's
Haus sind hnlbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
drr Post portofrei ganzj., nntci Krcnzband und ge-

druckter Adresse 15 fl., halbj. 7 fl, 50 lr.

Mscrtlonsgcliülir silr eine Garmond-Spaltenzcile
oder dm Naum derselben, ist für Imaligc Einschal-
tung 6 lr., für 2nialigc8lr., für Imalige 10lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr, für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zn
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 kr.
fllr 3 Mal , 1 fl. 40 lr. für 2 Mal und 90 lr. für

1 Mal (mit Inbegriff des Insertions st cmpclö).

Amtlicher Theil.
>e. k, k. Apostolische Majestät lmbcn an Se. k, k,
^heit den dnrchlanchtigsten Herrn Erzherzog R a i n e r
chste!)cndcs Allcrhöchstes Haudschrcibeu zu erlassen

rn l ' l : ^ ' ^.
Fieber Hcrr Vetter Erzhcrzog R a i n c r, Da

cs "für dcu Aufschwung dcr östcrreichischcn I n -
dustrie rin dringendes Bedürfniß ist. den vatcr°
ländischcn Industriellen die Benützuug dcr Hilfs-
mittel zu erleichtern, welche die Kunst uud Wis'
senschast für die Förderling der gewerblichen
Thätigkeit und insbesondere für die Hebling des
GcschmackcS in so reichem Maße bieten, so finde
Ich anzuordnen, daß cinc Anstalt unter dcr
Benennung: „Ocsserrcichischcs Museum für Kunst
und Industrie" ehestens gegründet werde. I n
dieses Museum sind geeignete Gegenstände auS
den Sammlungen Meines Hofes, dcs Arsenals
vor dcr Beloedcrcünie. der Wiener Universität,
des hiesigen polytechnischen Institutes und an>
derer öffeullicheu Anstalten in der Art aufzn'
nehmen. daß diese Gegenstände unter Vorbehalt
des Eigenthnmsrechlcs dem Museum dargeliehen
und bei ibrcr Zurückstellung nach Bedarf a/gcu
andere umgewechselt werden. Zugleich erwarte
Ich mit Zuversicht von dem bewährten Patrio-
tismus dcr Gemeinde», insbesondere Meiner
Haupt» und Nesi>lU,;stac>t Wie,,, oĉ j Ac'cl^ »nd
des übrigen bcsitzcndcn Pudlikums, oal) auch
deren wisscnschafiliche und Nnnstanstalten und
Sammlungen in derselben Weise dem Museum
werden nntzbar gemacht wcrdcu. wie dieses von
Seite jener Meines HofeS der Fall sein wird.

Da jedoch die Gründung dieses Museums, bei
der nl ihrem vollen Gedeihen mörderlichen
Groparligkcit der Schöpfung, jedenfalls einige
Zeit in Anspruch nehmen w i rd , das Bedürfnis
nach eiuein solchen Institute ahcr vorzugswclsc
auf dem Gelncte der Kuustindllstric zu Tage
getreten ist. so hat die Errichtung der hierauf
bezüglichen Abtheilung des Museums uuttr Vor>
l'chalt dcr späteren Eriocilerung derselhrn unoer«
weilt zn erfolgen, und gestatte Ich die porläu»
fige Unterbringung d,eser Adtheilung des Mu<
scums in dem Vallhause Mcinrr Hoflnirg,

Die darin anf^ustellcndcu Kunstwerke sind pon
Meiner Hofl'ibliothck, von dein Depot dcr M l -
dergallcrie am V^wedere. aus den Vorräthen
an Tapeten »nd Mol'il ien Meiner Hottmrg und
Meiner Schlösser (Schö>U'rnnn, ^amwurg u. a.),
pon dem Antilenlahiuele. von der Amorascr
Sammll l i ig. von Meiner Schatzkammer und pon
dem Arsenale vor der Veloederelinic auf die
augsgcl'enc Art zu entlehnen, und cs ist die
GlMsmrc Wicn . der Aee! und das Pndlikum
auf^ifordcrn. anch aus dem Wiener Gcmeiiwc,
Aisrnall' und aus Priratsamm-ungln geeiguttc
^llnstwclke dem Museum in derscll'eu Art zcit-
-weise einzuverleiben.

Die Kunstwerke sind wohlgeordnet und per-
zeichnet mit den nöthigen Vorsielneu der Vc-
schaumig und dem Studium zu üherlasse», und
es ist den österreichischen Industriellcu selbst Ge>
legeulieit zur Ausstellung besonders vorzüglicher
Gegenstände zu geben.

Auel' ist mit dein Museum eine pbotograp!,i<
schc Anstalt und eine Gypsgiesicrei in Verbin-
dung zu bringcn.

Vor M e m ist jedoch für das Museum ein St.i>
tut zu entwerfen, zu dessen Ausarbeitung sowie
zur Einleitung aller die Eröffnung dcs Museums
vorbereitenden Schritte Ich ein provisoM'cs
Comil«; zu ernennen finde, welches unter dem

Vorsipc dc>3 Scktionschcfs im Staatsministcrium,
Karl Edlen v. L e w i n s k y , ans dem SchaN»
incister Meiner Schapkammcr und Kustos Mci>
ues Münz- und AntiklUkabinetes. Johann Gabriel
S c i d l , aus dem Kunstrcfercntrn im S t a a t s
Ministeril l iu. Minist^rial-Sekretär Dr . Gustau
H e i d c r , und aus dein aul3elorde»tlichen Pro«
sVssor der Kunstgcschichlc an der Wiener Univer-
sität. Nndolpl) v. E i t c I l)c r g e r . ,;u bestehen
hat, und welches Ich rrmächtige. bei eintreten»
dem Vedarfe seine Erweiterung durch noch Ein
oder das andere Mitglied zn beantragen uud
nach Erfordl-rniss Sachverständige zu vernehmen.
Dieses Eomit^ hat scinc Anträge sowie den von
ihm verfaßten S l a t u t E n t w u l f unmittelbar Ene-
rcr z.'iebden vorzulegen.

Ich gewärtigc. daß diese Angelegenheit mit
dcr gröütcn Veschleunigung behandelt uud M i r
der Statl l t°Ontwlirf sowie die weiteren Anträge
baldigst zur Beschlußfassung vorgelegt werden.

Wicu . deu 7. März 1863.

Fran.; Joseph in. P.

Nichtamtlicher Theil.
O'llgland und Frankreich.

« a i b a c h , ^ l . März.

Das Geheimniß dcr Diplomatie bcstcht nach ge-
meiner Anschauung in der Nunst der Täuschung, des
In'cführens, des Zoppcuö. der feinen ^ügc, der
Doppelzüngigkeit, dcr Treulosigkeit, dcr Verschlagen»
heu, der lv.-cl-vullo ül^nlilüli ^ . S^, ^^ ,^ „»richtig
scheint diese Anschauung »licht zu scin. ,vic aus der
oeu Journale» sigualisilicn Veräuoerllng iu der Ste l -
lung dcr Westmächtc zur polnisch . russischen Ange!e<
geuhcit dcrvorgcht. Die gepriesene Uebereinstimmung
der drei Machte: Englands. Fiankrcichö und Oesttr
r^ichs. ist schon wieder zu Ende. Die „K , Z . " mel-
det- «England und Oesterreich haben dcu Vorschlag
grantteichs, in Berlin gemeinsame Vorstellungen ge-
gen die Konvemion vom 8. Februar zu machen. ai>
gelehnt. Frankreich bac daher auf sciuc ursprüngliche
Vorstellung verzichtet, und allein eine in mäpigeill
Touc gchaltcuc Depesche nach Berlin.gcschickt." I n
Paris ist man nicht wenig erbost über das «doppel»
züngigr" England, da) >ich zucrst zu cincr gemein^
sameu diploinalischcu Aktion bereit erklärte, und nun
sich plönlich zulückzicht. Wir nu in ru . oaß es einem
Großhändler dcr Doppclzüngigkcit schlceht ansteht sich
zu beschlveren. wenn er brl einem Geschäft von ei-
ncm Kollegen einmal übcrvorlhclll wir^. Sicher hat
man sowohl in England als in Wicn seine Gründe,
wenn man, nachdem man Anfangs ^ ^ i j ^» , l.,creit
schien, verweigert, dem von, Tuilcricu - Kabinctc bc<
anlragten Plane zu einem diplomatischcn ßeldzugc
gegcn Nußland sich anzuschließen.

Wir keuucu die geheimen Beweggründe dieser
plötzlich cingelretcncn Neserve nicht, bemerkt die „ P r . "
in einem «Polen und die Mächte" übcischriebeucu
Artikel", doch gibt cs darüber Vermuthungen, denen
»icht alle Begründung abzniprcchcn sciu dürfte. S o
heißt es, das englische Kabinet habe von Anfang an
den Verdacht eines geheimen Einverständnisses zwi<
schen Napoleon l l l . , Hn'M v, Bismark und Fürsten
Gortschaloff gehabt, welches schon vor Ausbruch der
poluischcu Insurrektion bestand, rin Verdacht, der
durch den Abschluß der preußisch - russischcu Mil i tär-
Koiwcntion uud die laue Haltung der Tnilericn so-
wol'I iu dicscr als in andcren Bezichungcn zur Gc<
wißhcit erhaben wurde. Der Plan dcr englischen
Politik scheint nun der gcwcscu zu sciu. Frankreich
bei Gelegenheit der Militär-Kouvention für Polen ins

Feuer zu trcibcn und auf diese Weise durch Kompro«
miltirung Frankreichs vor seinrn Bundesgenossen das
vermeintliche geheime Einverständuiß zn ^rstoren, Na<
poleon l l ! . durchschaute den englischen Plan sofort und
richtete danach scin Benehmen ein. Seine Amgabe
war es, das Kabinet von Saint James i» dem Wahne
zn erhalten, daß er wirklich für Polen etwas thun
wol.'e. im Grnnde aber nichts zu tbnn. was das gute
Emvcrständmß mit Nußlaud und Preußen irgendwie
altcriren könnte. Die bonapartistische Presse erhielt
demgemäß den Auftrag, die liberalen Intentionen der
Tnilerien im glänzendste»! 5'ichte darzustellen, die uach
Berliu und Petersburg zu richteudcu Noten als dro>
bend und kategorisch zn schildern, und zu verkündigen,
daß Frankreich in diesem Vorgehen von Oesterreich
und England in dcr entschirdcnsteu Weise unterstützt
werde. Das Nübren der großtu imperialistischen
Preßtrommel war darauf berechnet, England und die
mit Polen sympathisirende öffentliche Mcinuug iu
Frankreich zu berubi^en. um währenddem die gemein»
samen Schritte in Berlin und Petersburg l'iö zur
völligen Bedeutungslosigkeit mäßigen zu können. Frans«
reich wollte Oesterreich und England zum Vortheile
seiner geheimen Alli irtcn ansbcutcu. indem es das
Vertrauen derselben zur Abstumpfung der vorbereite'
ten diplomatischen Aktion gegcn Preußen und Nuü«
land mißbrauchte.

Als man aber in i'ondpu Kunde erhielt, für
welch' uichlssageue'c Pl'raseu Dronin dc i/dm.'s die
Unttrstühung dcr Kabinette Oesterreichs und Englands
in Anspruch nahm. war m^ni rasch entschlossen, und
wendete Frankreich den Nüek.n. Man hatte erkannt,
daß Napoleon l l l . sich Bismarck und Gortsel'akoff
gegenüber nicht fompromittiren wi l l Darans gclit
denn hervor. daL dic polnische Frage diplomatisch
nicht nm einen Schritt weiter gekommen ist. und daß
sie auch nicht weiter komme» w i rd , wenn nicht von
der rinen oder von der andern Seite eine Ini t iat ive
ergriffen wird.

2luS dem Landtage.
V a i b a c h , 11. März.

I n der gestrigen Sitzung wurde die Spezialdcl'atte
über das Kircheubaulonkurreu^gesetz ;u Eudc geführt.
Sie bot wluig hervorragende Momente; nur bei H. 11
ward sie etwas lebhafter Es handelte sich uni die.
durch die Gemciuden aufzubringende Deckung ibrer
Beträge, Die Regierungsvorlage bezeichnete für eine
etwa nöthig werdende Umlage die direkten Steuern
als Maßslab, und der Ausschuß batle diese Bcst>m<
innng l)sibebalten, Vou mclirercn Abgeordneten wlirdc
dicß nun ale« Eingriff in dic Aulonoinie der Ge^
Msindc betrachtet, sic wollten die Selbsti'eslimuiung
gcltcu lassc». Wi r glanbcn, die Auiononue u>ird oft
vertheidigt, wo sie gar uicht angegriffen erscheint, wic
in diesem Falle. I » der Bestinnnung eines Maß<
stabs für eine etwa nöthig werdende Umlage können
wir keine Gefährdung der Autonomie erblicken. r>cnn
cs ist ja den Gemeinden anheimgestellt, die Beiträge,
wie anderessommuualerfordernlsse, aufzubringcu. Müssen
sie aber ;u eiuer Umlage schreiten, so scheint uus der
Maßstab der dircklen Besteuerung sicher der beste, zn»
mal Pfarrgemeinde und Ortsgemciude. wie Abg.
D e f c h m a u n scbr richtig betoute, »ft uicht ein und
dieselbe ist und eine Umlage auf lie Ver^ehrungs»
stcucr. z. B, zu ungleicher Verthcilung der '̂astcu
führen »vürde.

Das Gesetz, wie es der 5'audtag »ach dem ?lus<
schußantrage annahm, ist vou der Regierungsvorlage
nur unwesentlich abweichend,- nur die Gruppirung dcr
in den §§. 13 bis 20 enthaltenen Bestimmungen ist
cine andere geworden.

Schließlich wollen wir noch einer Stelle in dcr
Nede, welche dcr Herr Fürstbischof in dcr Sitzung voni
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9, d. M l s . bci Gclcgcnbcit der Debatte über die
Patronalsrechlc hielt, Erwähnllng thun. Se. furs!»
bischöfliche Gnadeil sagtc nämlich, nachdem cr die Ab>
lösung jener Patronatsrcchlc befürwortet baltc, welche
Nichtlatholiken durch dcn Erwerb von Dominien zn'
fallen würde» : «Ti ro l könutc sich trot) feines S l re -
bens kanm mcl)r erwehren, daß nicht anch Protc«
stanten sich in T i ro l ankaufen dürfen " Aus dieser
Aeußernug scheint nns beruorzugebeu, wie Sc, fürst^
bischöflichc Gnaden über den schließlichen Ausgang des
Streites um die Glaubenseinbeit in T i ro l denkt, lind
daß er übcrzezeugt ist, die Regierung werde ihren
liberalen Standpunkt anch in dieser Beziehung nicht
verlassen.

H4. S i tzung
des kra mischen Landtages

am 10. März.

Nachdem das Protokoll verlesen lind angenom-
men ist, theilt der Herr ^audeshauptmann m i t , daß
dnrch den Abg. Bleiwcis eine Petition der Fleischer
um Aufbcbuug der Fleischsatzuug eingebracht worden
sei, lind daß er diesell'c dem PctitionSausschusse zu»
gewiesen l'al'e.

I n der Spezialdcbatte über das Kirchcnban-
Konknrrcnzgcsctz wird fortgefabrcn.

Abg. K r o m e r liest ^ . 9 . lautend:
„ W e r sich im Besitze eines Ontes l'efindct, wo-

mit das Patronalsrecht verbuudeu ist, hat ohne Un>
terschied des Rcligionsbelenntnisses die dem Patron
nach diesem Gesetze obliegenden Pflichten zn erfüllen

Ans dem Umstände a l le in, daß der Bischof nn-
abhängig von der Präsentation eine Pfründe verleiht,
kann derselbe zn Leistungen des Patrons nicht ver>
pflichtet werden,"

§, 10. „Geistliche Genossenschaften werden bei
den ihnen inkorporirten Pfründen, in wle fern nicht
rine geringere Verpflichtung nachgewiesen w i rd . nach
Abschlag des Werthes der allfälligen Handlanger« lind
Zllgarbeiten die Hälfic der im §. 1 erwähnten Kosten
zn bestrciten haben,"

Beide Paragraphc hat der Ausschuß obnc wc«
sentliche Aeudcrnng angenommen. Das Hal ls nimmt
sie anch ohne Debatte an.

^ . 11 . «Die Anslagen. welche dlirch die in den
voranslehendcn Bcslimninngen bezeichneten Beiträge
nicht gedeckt erscheinen, sind ans dem Erlöse derznm
beabsichtigten Zwecke allenfalls eingeleiteten S a m m -
lungen, und in so weit auch diese nicht zureichen, in
der Regel wie andere Kommunal-Erfordernlssc nach
den Bestimmungen des Geml'indegcs'tzcs aufzubringen,
nöthigen Falles dlirch eine Unnagc im ganzen Kir»
chensprrngcl nach dem Maßstabe der direkten Besteue-

rung , jedoch mit Rücksichtnahme auf die gesetzliche
Besreiling der uicht'latholischcu Glaubcnsgcnosscn zn
bestreuen."

Dic Pfarrinsassen pflegen zu beslimmlcn Kirche»'
zwecken gewöhnlich ficiwill igc Sammll lngcn zn vcr>
anlassen. — Der Ausschuß ivar nun der Ansicht, daß
der Erlös solcher Sammlungen der Pfarrgeincindc
gntziischll'iben, daher unr ocr bliest ihrer Bcilragoa,uotc
duich ci»c Ulnlagc im ganzen Kirchcusprcngcl zu decken
fei. — Dieser tschauung wnrde >m vorliegendeil
Paragraph der geeigncic Ausdruck ge lben . —

Bei diesem Parag>aph enlstano eiüc läilgerc De
balle darüber, ob dcr Maßstab, nach ivclchcm die Uni"
lagen zu nlachrn seien, bestimmt bezeichnet werden,
oder ob das dem Ermessen der Gemeinden vorbehal-
ten bleiben solle.

Abg. S l i p p a n stellt cinen Abändcrungü.inlrag,
zieht ihn aber später, als Abg. T o m a u anch einen
Abändcruugsanlrag slcllt, wieder zurück.

Abg. R u d c s c h stellt auch einen AbändcnmgH»
antrag, der nicht unterstützt lvird.

Abg, D c s c h n i a n n uno der Berichterstatter
K r o m e r vertheidigen den Allsschlißantrag.

Sc . Erzcllenz der Herr S t a t t h a l t e r , als l. f.
Kommissär, bemerkt, alle Bedenken würoen beseitigt
sein, wenn der Paragraph der R giernngsvollagc
angenommen worden wäre. Er wünscht dcssen Vcr<
lesung,

Abg K r o m c r licst dcnstlbcu und bemerkt, der
Au«schuß habc ihn deßhalb uicht beilndalleu löilnen,
weil cr in mancher Beziehung die freie Verfügung
dcr Gemeinde alterire.

Abg. T o m a n stellt einen zweiten Abänderungs»
ant rag, falls sein erster nicht angenommen werde.

Se. Erzcllenz der Herr S t a t t h a l t e r erklärt
sich mit der Fassung desselben einverstanden.

Abg, v. A p f a l t c r n spricht im Jütcrrsse der
Autonomie der Gemeinde für Toman's ersten Antrag

Der zwcitc Antrag Toman's wird nicht unter«
stützt, der crste Antrag dagegen bei der Abstimmung
abgelehnt und der Anöschnßaulrag angenommei!.

Abg, K r o m c r bemerkt n u n , bevor er zur Le-
sung des 8- 12 schreitet: Den § 12 der Regie-
rnngsvorlagc hat dcr Ausschuß aus dein Grnndc
gänzlich gestrichen, weil die At t und der Maßslab dcr
Beillagsleistling sämmtlicher Pfarrinsassen schönem §.
11. deullich bestinlint ist.

Dagegen yat er die tzH 17 und 18 der Regie»
lllngsvorlagc in dcr Wesenheit unverändert angcnom'
M l i l , mW sle als ^ ^ . 12 und 13 aus dem Grunde
hier eingereiht, weil auch diese beiden, so wie allc
vorbergchcndcn Paragrapbc die Rlihenfolge nno dcil
Maßstab der Konlurrcnzpflicht fc st stellen, während in
dcn ^ F . 13, 14, 15 , 16 und 19 nur mehr die Be-

sorgung. Verrechnung und Obcrlcituug der Konkur«
renz-Angllegenheitcn normirt wird.

§ 12. «Die Filialkirchen und Wobngebäudc
dcr bei denselben erponirten Geistlichen baben, wo
nicht andere Rechtsverbindlichkeiten obwalten, mit Zu«
bilfcnahmc des verfügbaren Kirchenvermögens jene
bcrznstellcn lind zn erbalien, in deren Interesse solche
Kirchen und Wolmgcbändc bestehen, Sie ivcrdcn aber
deßhalb, abgesehen von einem besonderen Ueberein-
kommcn von der Bcittagspflicht zu den Auslagen dcr
Muttcrkirche und Pfarre (§ 1) uicht befreit,"

§, 13. «Wlu i l mit dem Meßnerdienstc daö
Recht auf eine Wohnuug verbunden ist. so gellen
rücksichtlich der Herstellung uud Erhaltung derselben
dic Vorschriften dieses Gesetzes.

Ist der Mcßncr zugleich Schullebrer. so sind dic
Allslagen für dic ihm gcbübr.nde Wol inung. in so
ferne die wechselseitige Veitragöpfticht der Schnl« nnd
Kirchenkoiiklirrlnz nicht schon geregelt ist, und kein
sonstiges Uebereinkommen erzielt w i rd , von den beiden
Konkurrenzpflichligen zu gleichen Theilen zu tragen,"

Beide Paragraphc werden ohne Debatte ange«
nommen.

Abg. K r o m c r tbeilt bezüglich der §§ . 14—20
Folgendes >nit: I n den tzH. 1 2 , 1 3 . 1 4 . 15 und
1<) der Regicrnngsvorlage wird bestimmt, daß in dem
Falle, wenn cincr Kirche mehrere Ortsgemeinden oder
Theile dcrsclben zugeiviesen sind, ein Eomil»' zl, wäh<
le i l . nnd diesem die Bcsorgnng lind Verrechnung der
Konkurrenz.Angelegenheit aller cingepfarrten Gemein«
dcn zu überlassen sei. daß endlich über Beschwerden
gegen Verfügungen des Comites der Landesausschuß
zu entscheiden hat.

Weilers bestimmt dcr § 19 dcr Negiernngsvor»
läge, daß bei Herstellungen von Kirchen» oder Psrün«
deugebäuden die politische Behörde nur auf Ansuchen
dcr Konlurrenzpflichtigen oder dcr kirchlichen Behörde
die Oberleitung ;n übelnehmen bat.

Allein das erwähnte Eomit^ könnte mir gcgen
dic eingepfarrlen Gemeinden, lind nicht auch gegen
dic anderen Konkurrenzpftichligen maßgebend einschrei-
ten; dahcr ihm vorzüglich bei Baufübrungen die eiu<
hcitlichc ^e i lung. die rechtzeitige Eintreibung aller
verfügbaren Mi l le ! und eine vollständige Vcrrrchnnng
des Gesammlaufwandes unmöglich wäre. — Dic
Oberleitnug der politischen Behörde aber. falls sie
dem Ansnchen freigestellt bliebe, würde erfahrungs-
geinaß gewöhnlich erst nach mehrseitigen Mißgriffen.
Störungen lino zwecklosen Auslagen angesprochen
werden. — Zudem ist für dicscn Fall der Wilkungs»
kreis dcr polnischen Vchörde in der Rrgierungsvo»
lagc gar nicht näher bezeichnet.

Der Ausschuß war jedoch lcr Ansicht, daß für
alle größeren, im Konlnrrenzwcgc herzustellenden
Ballten bestimmte Organe aufzustellen seic». welchen

Feuilleton.
Die tausendjährige Jubelfeier der
Slavenapostel (Tyrill und Method

im Jahre 1863.
(Schluß.)

Es ist bcgrcifilch, i^g l i „c Feier, wie die des
Iabres 1863 , welche dic Erinnerung an dcn Sieg
des EbristcnlhlimS, dic Anfängc der slavischen Literatur
und die einstige Größe des slavischen Vol les vereinigt,
a/eigm'l ist, eine gewisse Bcuxgung in der slavischen
Wcl l beroorzurufen, Dcr römische S tub ! selbst bat
die Fcicr mtt cincr in Rom zu Neujahr abgehaltenen
Prozession vor der Nationallirchc des beil. Hyeronimus
eröffuet. Am Feste der Apostel (9. Mär ; ) sollte dort
römisches und glagolitisches Hochamt mit Predigt iu
illyvischcr Sprache stattfinden uud die Feier am Ende
deü Iadres n,it einem Tc D l l i m . Beleuchlling uud
Umgängen geschlossen werden. Zum dauernden An»
denken wurde vom Kapitel der S t . Hycronlmns Kirche
t in (.'u!l< «iu!» g r i l l t » - Ucllloll l lünlm mit einer Dota»
tiou jährlicher 10<X) Scndi für 1<; ^ 2 0 Zögling,' ge>
stifilt. davon je Einer aus den Diözesen Agram. Zeng.
Krel iz, Ragusa. Die röiuischc Kirche verliert ihr
großes Z i e l . dic Wiedervereinigung dcr von ibr gc»
lrcnnten orieillalischen Slaven nic aus den Aligen.
Zeugniß geben hicvon die Worte Pins l.X. zu dem
Priester Ph i l . Jak. Kafol, im Vatikan 1^58 gesprochen:
„ I b r seid, wie ihr mir sagt, ein Slave, das slavische
Volk ist gläubig und wirklich ein mächtiges Volk.
Ich lirbe alle Slaven väterlich, schade daß sic ge<
«rennt sind, ihr Ziel sollte dic Einheit sein und die
könncn sic nur in dcr römischen Kirche erreichen.
Darum gebe ich vom Hcrzeu geru meinen Segen
allen Vcrkündigcrn des Evangeliums auf slavischem

Vodcn ! "
Unter den östcrrcichischcl, Slovencn zeigte sich

große Regsamkeit. Bereits iin Jahre 185? enthielt
dic „Novicc" cinen Aufruf Tcrstenjak's, des bekannten

slavischen Historikers und Phi lologen. zur Festfeicr,
welcher in das Ezechischc, Kroatische, Russische über-
setzt und ill deu Zeitschristcn dieser Nationen abge-
druckt wnroc. J i l l Jahre 1^)0 halte T . dcn, Fürst-
bischof Slomschek einen Eulwur f zur Feier vorgelegt,
dessen Ausführung wohl der Tod des Fürstbischof'''
hiudrrle. Nach diesem Entwürfe solllc auch die Er>
hebling dcs 9. März zum gebotenen Fcicriagc be«
wirkt und eine Kirche im byzantinischen Sty le znm
ewigen Gedächtniß erbaut wcrdcn, Alich in Krain lst
cinc kirchliche Feicr angcrcgt lvor t tn lind cs soll die-
selbe auch durch ein Album, kirchlich - lilerarischeu I , , .
Halts, bezeichnet werden, das zu Pfingsten 1^03 er-
scheinen wird. (Aufruf iu Nr . 35 dcr ,/.^t»(ll!^»
l>un^u" vom 10 Dezember 1862). I n Mabreu foil
dic Feslfeier in VlL-lu-ud, dem angeblichen Bischofssitze
Mcthuos (Cistcrzicnserabtei 119 ,^—1784) . bcgaugen
werden. Nach dem , , ^ ' l ' l ^ l i l Vili " ( „Dan ica" N'r. 3
vom 20 Jänner 1803 . S . 23) sollte Belgrad eine
besondere Feier veranstalten, wcil dic Apostel S ü d .
slaveu warcn. anch sollte dieses Fcst nicht bci allcn
slavischen Völkern auf ciu M a l , sondern nach ciuanocr
gefeiert wcrdcn. damit so Emcs dcr Gast des Anderen
sein könnte. Dic beiden Heiligen haben den Slaven
das Evangelium gepredigt, fast 200 Jahre, bevor sic
das Schisma lrcnutc. dahcr diese Feier znglcich eine
der ehemaligen Einheit der Slaven. Anch die U n .
g a r e n wollen sich hinsichtlich der Diözese Ncitra
(der Sprengel dcs oben erwähnten W i c h i n a.) an
der Fcicr bctheiligsn, 1862 "'M'de dort der Grund«
slcin zu einer Kirche dcs beil. Eyr i l l gelegt. Von
eincm Journal wurde ein slauischcr Gclehrlenlongrlß
in Wien zur Annäherung dcr wissenschaftlichen Vc-
strebnngcn, als eine geistige Jubelfeier vorgeschlagen
Gcgönnl mag cs dein Slaven wohl sein. bci einer
so seltenen Feicr. seines Bcrufcs in der europäische!!
Völkerfamilic zn gedenken, des Bcrufcs, dic Kultur
nach Osleu in Bänder zu tragcn, welche, einst die gc«
seguetslcil dcr We l t , jetzt unter asiatischer Barbarei
schmachten. Jugendlich ist noch der großc slavische
S t a m m , und so mag er noch auf eine fruchtbare
Manncszcit boffcn, welche ihm cinc cbcnbürtigc Stcl lc
ncbcn den Nationen Europa's anweisen w i r d !

Znm Schlüsse dieser Skizze wird es vielleicht
von Interesse sein, der Spnren zn gedenken, welche
das Erscheinen der heil. Apostel im Gedächtniß des
Volkes zurückgelassen hat . und welchl sich in der
Sage von Kap^l lcn. in welchen Mcthod auf seiner
Reise nach Rom Mcsse glleü'N habc. manifcstiren.
I u I i v l i c l l i o bei Obernasseniuß in Untcrkraiu slel>l
cine alte Kapelle, im romanischen Sty le im Uebcr-
gang zum Gothischen gebaut, au welche sich obige
Sage heftet. I n der «Danica- Nr. 3 vom 20.
Jänner 18<>3 wird die Sage folgendermaßen erzäblt.
I » allen Zeiten wären aus dcr Ebene sa» dcr Save
herauf) zwei Priester gekommen, in die Gegend, wo
ei» gewisser Soncar seine Bnrg balte. Dieser hatte
zwei Töchter, die zuerst die Priester sahen. S ic
sagten es der Mutter. Dem Vater w ^ t e n sie es
nicht zu sagcu. da sie sürchteten, er könnte ihnen ein
^cio lbun. Die Mutter sagte es ibm aber nno dcr
Burgherr nahm die Fremdlinge mit Vergnügen alls.
S l i n ganzes Haus wurde unterrichtet und Loncar
licß die Kapelle ballen. Anch wollen alte ^'eule noch
gebort babcu. daß in alter Zcit, a!S es beim Gottes«
dieuste noch keine Orgel a.ab, ein alter »imischer
Sänger nach beendigtem Gottesdienste die Glänbigeu
auffordcUe. sich den Heiligen Cyr i l l nnd Mcthod
(Andere sagen: Hermagoras n»d Fortunatus) zu em-
pfeblsil. Ueberhaupt glaubt das Volk in der Umgc-
bl<ng. in die Kapelle wärei, noch die Heiden gegangen.
Dechant H i t z i n g e r srtzt das Aller dieser Kapelle iu
das 12. oder 13. Jahrhundert. Manche halten dieselbe
für eine Begräbnißkapellc, ebenso wie eine gleiche in
der Nähe von Marburg («Novicc« Nr. 47 vom 19.
November 1662).

Spurcn dcs mährischen Rcichcs in Krain wi l l man
noch in den Ortsnamen .^ lx 'uvl ' l ' , >1(»-u»kl> Korn
findcn. I n Obcrkrain ist in dcr Nahe von ljiV^as
cin O r t : )l0ll,v<! lind ein Quell ,,^l»!i lV5<k" (uach
Kopitar) Die mährischeil Einwanderer in Krain warcn
entweder Gcfailgcne der k.irantanischen Herzoge oder
Flüchtige vor dcr Wnth dcr Magyaren.
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die Vornähme der Konkurrenz^Verhandlnng, — und
andere, welchen die Ausführung nnd Verrechnling des
Vmie«' mit genan präzisirtem Wirkungskreise zngewie.
sen wcroen loll,

Nacl'dem »lll, die §§. 12. 13. 14 15. 16 mid
19 der Negil'nmgsvorlage dieser Anschaiiling nili't
entsprechen, so bat sic der All̂ schnß gestrichen, dafür
aber in den §§. 14 bis 20 seines Entwurfes im
Wesentlichen beantragt:
») So oft für Kirchen, oder Pfründenbanten die

Konknrrcnz dcö Patrons oder der Gemeinden in
Anspruch genommen wlrd. hat die politische Be-
hörde die Konknrrcnz.Vcrhandlnng einznleiten nnd
cndgillig zn erledigen; — dieii znr vorläufig gc<
uauen Feststellung der Reihenfolge, des Maßes
uno der Art und Weise der Beitragslmlung -
durch eine unbefangene Behörde,

d) Nach rrchtslräflig erledigter Nonklirrcnz-Vcrhand.
lung ist von den Beitragspflichtigen zlir Leitung.
An^führnng und Verrechnung des Baues rm Ans-
schuß von 'fünf Mitgliedern zu wählen. dc„en Bc<
schlnssc für alle Konknrrcnzpfiichtigeu bindend und
im politisii'en Wege vollstreckbar sind; — und zwar
aus dcm Grunde, um so eine entsprechende, schien«
nige und mindest kostspielige Ausführung dcS Baues
durch die Vertrauensmänner der Beiheiligten zu
erzielen.

c) Endlich wur?e znr Entscheidung aller bei der Kon«
knrrcnz Verbandlung, dann Auofüdrnng und Ver<
rechnnng des Baues vorkommcndcn Bcrnsni'gcn
uno Beschwerden die politische Bebörde bestimmt;
„no zwar theils wegen drs gegenständlichen Zu-
sammenhanges, lbcils znr Ermögüchung des gc>
schlich zulässigen lveiteren Instanzenzngec!.

(Schluß folgt.)

Oesterreich.

W i e n , 7. Mär;, Die Arbeiten der siebcnbür'
aischen Hofkanzlei für die Wablordnnng znm sicbeil-
l'ürgischen Landtag sind. wie wir boren, abgeschlossen.
Dic Wahlordnung hat. u,n das Gebiet der Octro<.)<
irnng nicht weiter zll betreten, als durch die notbweil«
digen Rücksichten auf die Grnndsätze des neuern Staats,
lebcxs und die berechtigten Forderungen der einzelnen
Nationalitäten unumgänglich geboten ist, wesentlich
tin die alte Wahlordnung angeknüpft, und selbst ^d^s
Institut der Regalisten ist beibebalteu. d.h. die Krone
wird dcn von ihr mit einem Sit) im frübercn '̂and>
tage betrauten großen Grnndbcsitzcrn die Auffor-
derung zngehen lassen, diesen Sit) einzunehmen, be»
ziebungöweise eine weitere Zal>l von Großgrundbe»
sltzeril ernennen, Die einzig bedeutsame Aenderung
besteht darin, daß die Verlrclung im Landtage bi,iforl
„ilbt mebr nach Coinitaten. sondern nach Maßgabe
der Volkszahl erfolgt. Die Eonsequenzen dieses Grund-
satzes ergeben sich von selbst.

N n ß l a n d .

Alls Warschau sänvibt man: Nach ecni vom
Oberkommando der russischen Truppen angelegten
Plane sollen die Operationen hanpisächlich dahin zie<
lelt. die Insurgentenschaaren nach oer preußischen
Grenze zll drängen, wo die Aufständischen mit Hilfe
des zahlreich an der preußischen Grenze aufgestellten
Militärs zwischen zwei Feller gerathen würden. Die
Regierung sncht daher mit allen Mitteln die Insur»
genten vom Bug zu verdrängen lind von den altpol«
Nischen Provinzen abzuschneiden, Volhynien ist rubig,
in Podolien ist es auch still, daher hat das War-
schauer Eentralkomitc die schnellste Organisation des
Aufstandcs in den östlichen, noch uubcrübrlen Gegen-
den und in jenen Woiwodschaften anbefohlen, wo der
Aufstand wicdcr eiugescblasen >st. — Ich we ß nicht,
ob es den» Komite gelingen wird, diese Absicht jctzl
auszuführen. Die Schwisrigkcilcu sind unermeßlich
und vor Allem herrscht ein ungeheurer Mangel an
Waffen und Munition.

Tagesbericht.

La ibach , 12. März.

Das vom Maler Herr», Pan! K ü u l im Auf.
trage des Fürsten (5. A n e r s p e r g kopirte Gemälde
«Die Schacht bei Sissek" ist von beule bis Sonn«
tag in einer der oberen (^sino^'okalitäten ausgestellt.

— Herr Hugo M ü l l e r ist von der Tbeater-
Direktion noch zu'N Gasmen in einigen Vorstellungeil
veranlaßt worden, und wird heute in Gntzkow's „Uriel
Acosta" aliftrcten
^ — Die nächste Sitzung des Landtages ivird
morgen. Freitag, stattfinden. Anf der Tagesordnung
ttcbcn die Nealscku! «Angelegenheit und der Entwnrf
eines Gesetzes zum Schuhe der Bienenzucht.

— „Naprej" und /Novice" melden aus Triest.
b"ß dort die anläßlich des M M H r i g e n Jubiläums
dcrhciligen Cyrill und Method am 9. d. M, projek.

tirte kirchliche Feierlichkeit polizeilich untersagt wor-
den ist.

W i e n , 10. März.

Zum Zirecke der Beförderung von Wissenschaft
lind Kunst im Allgemeinen und insbesondere zur Pflege
südslavischer ^iteralnr iiüd Sprache haben Se. l. k.
Apostolische Maj.-stäl mit Allerböchstcr Entschließung
vom 7. März d. I . cic Eiricblnng ei„lr Akademie
in Agram unter dcr Benennung „sndsl.ivischc Akade-
mie der Wissenschaften n»d Knüste" zu bewilligen,
lind Sich die Gcnebmigung drr betreffenden Statll«
ten vorzllbebalten geiliht. — Der Fond für dieses
Institut ist durch namhafte palriotische Beiträge bc<
rcits gesichert.

Die sämmtlichen hier garnisonircnden Militär»
Musikkapellen werden bei dem am 18. d. M. stalls
findenden Carroilssel mitwirken. Die Musikkapellen
erscheinen zn Pferde.

Ans den Landtagen.
K l a g e n f u r t , 7. März. Nach lebhafter Debatte

wurde heule für die Stimmgrbnng bei den Gemeinde»
wahleil die Mündlichkcit derselben beschlossen. Bei
der Berathnng des Einführungspatcntcs zum Gemeinde«
gesct) beantragte (5iiispielcr im Art. 5, anstatt des
Staatsministers den '̂andeSchcf mit der Durchführuug
des Gsset)es zu beauftragen; der Antrag blieb ohnr
alle Unterstüpnng Nächste S i t i n g K». März.

zl iuz, 7. März, Die Spczialocbattc über die
Gemciuocordnung ,vurdc beendet; §. 26 mit umve»
senllichen Mooiftkationeu nach Antrag deö Dr. Hann
angenommen. §. 74 der Negierlingsvorlage. welcher
bestimmt, daß Beamte. Schnllehrer, Mil itärs, Seel-
sorger u. s. w. von den Geineindeumlagen nicht ge<
troffen werden, wnrde abgelchilt; ebenso die B»slim»
mung. daß der Vorsteher der politischen Bebörde das
Recht hat. den Situingen des Glmcindeausschusses
beizuwohnen und jederzeit das Wott zn ergreifen.

Iuuöbru l -k , 7. März. I n der hcnligen <!and-
lagssii)ung wuroen die §^ 85 bis einschl. i)7 der
G'incindeordnling nach ocr Tcftirung des Ausschlisscs
angenommen, der §. 98 der Negierungsvorlage be-
dcllllilo modifizirt, die Gemeindewahloldnnng vom ̂
2 bis lebten Paragraph süft durchgel'ends uach dein
Texte der Regierungsvorlage angenommen; die Bc>
schlußfassling nbcr § 1 Der Wahlordnung ausgesetzt,
bis über den § 7 des Komltc'. Entwurfes dc'r Gc>
meindeord:'.ling entschieden sein wird.

P r a g , 10. März (Abends.) I n der heutigen
Abendsitzung des ̂ .'auolagcs wuri>e nach langer stür<
Mischer Del'atte ül'cr dcn Palackl/schei, Antrag anf
Al'änoeliing der Wablordnulig. oer Minorilätuantrag
bei namentlicher At'stimmling mit 1W gegen 70 Sl im,
men abgelehnt, imd der Herbsl'schc Antrag ange«
nommen,

«emberg , 7. März. Für die Landgemeinden
wurde zu '̂ezaysk vorgestern Alfred Graf Pototti als
Lalldtagsnbgeorouctcr gewählt.

Rcucjlc Nachrichten und Celegra nmc.
K r a k a u , 10 März. Die Stellung l.'angiewiczs

in Go^cza ist unveländert geblieben.
Die Nnssen in Miechow haben Verstärkung aus

Kiclce erhallen.
K r a k a u , 10 März Abends. I n Tropiseow

bei I,;o!oima soll henlc ein Znsammenstoß zwischen
russischen uno Insurgenten - Vorposten staltgefundeu
baben und eine bcdcntende Nlisscilabiheilnng gegen
Goszcza heranziehen, '^ch ^ageri^ittbeilungrn ans
Go^czcza beabsichtigte Langiewiez sich ĥ ,t<> zum Dik>
lator der Naiionalregierung zn prollaiuiren.

V e r l i n , 10. März. Es wllrde die Schließung
des Gymnasinms in der preußischcn Stadt Trze.
nu'ölzno im Großl'erzogtbume Posen ailempfoblel!. >veil!
40 Schüler zu den polnischen Insurgenten überge-
gangen sind.

T u r i n , 10, März. I m Senate wnrde die Dc>
baltc über das Anlehcn fortgesetzt. Scialjoa billigt
die innere und auswärtige Politik des Ministeriums.
Er glaubt, das von Minghetti beantragte System
werde ein Gleichgewicht in den Ansgaben und Ein
nahmen herbeiführen nnv lonstatirt die Vorlheile des
Handelsvertrages mit Frankreich. Revel glaubt, das
Defizit rühre von den regelwidrigen Ausgaben einiger
Verwaltungen her; er hält es für nothwendig, daß
der Finanzminist^r einen heilsamen Einfluß auf jedeu
Verwaliungszwcig übe.^ Der Finanzministcr bekiäf̂
tigt die Beweise seines Fmanzsystcms und vellhcioigt
deil Ha>ldelsver!rag "lit Frankreich; bezüglich der
innern Frage lonstatirl er. daß die Dezentralisation
nothwendig sei, um IlaÜen gut zu verwalten. Die
bürgerlichen nnd örtlich"» Freiheiten begründen al/ein
die so!i?cn Grundlagen der politischen FrciDciten. Be«
zügllch der answärtigen Politik ist die innere Ncor<

ganisation das Mittel, um mächlig uach Außen zu
sein. Er bekämpft die Anklage, daß man eiuc Po»
litik der Enthallnng verfolge; bezüglich der römischen
Frage bat das gegenwärtige Ministerium sie anf ihre
Prinzipien im Programme Cavours, dem Volum des
Parlaments zurückführen wollen. Das Ministerium
bat immer erklärt bereit zn scin. auf?en Grundlagen
der Nichtinl.rvention zn unterband!». Diese Erklä«
rungen wnrden mit lebbaften Beifall aufgenommen.
Das Gesetz wurde mit I l l i gegen 5 Stimmen au«
ge nommen.

Die Generalversammlung der juristischen

Gesellschaft in Laibach
wird

heute Donuerstag um tt Uhr Abends

im Magistrals'Saale abgehalten.
Tnglsovtmmig.

1. Verlesung des Protokolles der XXl. Vcr<
sammlullg,

2 Eröffnungsrede des Vorsitzenden.
:;. Bericht über die Geschäftsgebarung, ^vorge»

tragen vom ersten Sekretär.
4, Vortrag der Iahrcsrcchilnng durch dcn Ver-

cins'^assier.
5. Beschlußfassung über dcn Voranschlag pro

6 Wahl dl'r Oeftllschasis'Funkiioi'äre, als:
eines Präsidenten,
zweier Vize-Präsidenlen,
zweier Sekretäre,
eines Kassiers,
ein(s Ncchnungs - 'Revidenteu.

I n Folge Beschlusses der XXI. Versammlung
findet nach der Generalversammlung ein gemeinschaft»
liches Souper Statt.

Zugleich wird bemerkt, daß sich das erste Hest
des Iabrgangs ,l8t»:> der Vereins . Zeitschrift bereits
i»l Drucke befindet, lind demselben sobin unverzüglich
Heft 11 und 12 des Jahrgangs 1W-> folgen wird.

V o m Präs id ium der juristischen Gesellschaft.

Monats Versammlung des histori«
schen Vereins für Krain

vom 5. März 1863.

Herr Ingenieur - Assistent ,̂ e i n m ü H e r theilte
nach einer brieflichen Minbei lung des Herrn Dr . K e n »
n e r . Kustos res k H o f « . Münzen > lind Antiken«
Kalnuels. dessen Ansicht über die ^esliug und Zeit«
stl'llung des in drr Nooemberversammlung 18(i2 be»
sprochcnen Voliosteines von Malenze. bei Gurkfelo.
mit. Die Inschrift wäre demnach übersetzt z» lesen:
Der Luna Augusta geweiht für die Gesundheit von
Sprra t i l la . nach Gelöbn-o, Die Zeit kann ans dem
AustauchlU des Lilna . Kultus als frübestens 19Ü
bis 211 hinauf reichend bestimmt werden. Entscheidend
dafür würde die Form der Buclistaben lind deren
Charakter sein. Nach Herrn Dr . K e n n e r besteht
die Wiwligkeit des Sleinee darin, daß er das z w e i t e
Denlma! ist. das bekannt wnrde. und für 5train die
Verbreitung des ^nnakultns. wabrs^einlich dlirä» ^e«
gionäre, bestätigt. Das ers te ist der inter,ssante
s>iömersleil! bei S t . Oswald (Mi l t l ) . des bist. Vereins
vom I I t ? ^ . S 88). Herr ^emmnller suchte sobin
seine frühere Lesart des Na>nens Speral i l /a zu »echt»
fertigen nnd wil l seine diepfälligen Forschlii'gen fort '
setzen/

Herr Dr. E. H Eos ta besprach sohiu das von
dem Herrn Vereinsmilgliede Prof. Dr. H. I . B i d c r»
m a n n bcran^gegtt'ene Werk: «Die ungarischen Nn»
lhenen ulld ihr Wohngebiet, ibr Eriverb lind ihre
Geschichte, l. Tbeil, Innsbruck 1802. 8 . XX „nd
140 llli-" — welches als ein l'ö'M sä'ätzbarer Bei«
trag znr Etluiographie iDesterreichs aüzusiben ist.
Sl-bliekliä» machle der Vereins - Sekretär nnter dem
nenrittn Einlaufe von Publikationen auf Herrn Pfarrer
Elzc's eben erschienene Schriit: „Die Snperültcndcnteil
der evangelischen Kirche in Kram während des 16.
Iabrhnndcrts" anfmerksam, welche neue ausfübrlichc
Mittheilllngei!. insbesondere über Trüber auf Grund
von Dollimenten enthält, und daher eine wescniliche
Bereicherung unserer valerländischen Literatur ist.
Herr Oberanltsdireltor Costa Hal sich vorbehalten,
in der nächsten Versammlung dieses Werk ausführlich
zn besprechen.

August Dimitz.

T h e a t e r .
Hentc. achte Gastrolle des Herrn Hngo M ü L

ler . königlich bairischen Hofschanspielers: „Uriel
Acosta". Trauerspiel in fünf Auszügen. von Karl
Gutzkow.

Druck n''s Verlag von Ignaz vI 'Kleinmayr O Fedor Vamberg. - Verautwortlichn' Redakteur: Ignaz v. Kleiumayr.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
N n s s l M l l p N s l i t W i e n , 10 März. lMittngS 1 ' / . Uhr.) lMr. 3tg.) Die Stimmunq güussig, l'ciVlll'.'i'^ für di>> A>,s>,t̂  frcmdc W.chs.I ui.l uxt' »m eiiiiqe Zchnt.l l'iNI.ur al'qs.Pi'c«,
< b » V i ^ l l U ^ ^ » U / ^ . (iiplr .l'.üi^ills wlililfsilsr abcr T i l l ' . r nicht i,ü ^>rl!>ill»iss>. Für 18ll >>r Ll'ft gsl'^s,si>i»sl»st, ^nch M>t^lli^»,!> - Ol'liz^itiliicil l',ff.> I'.i.ihlt. ^ . ,ü l - ?lflic>, ui i" l.iüdlrt
Kredit - Äflis» h^hcr. l<'lm!ls<1.'c Wesldahn-'.'Iftie» inatt,-!-. Norsl'.il,!, mid Paidul'ißn - M lu« gcfr,u,t. ^i.ld i»> (5^,»,>,'tc stiifü^ xiit' ziilsht a»ch !>» L.ih^'scl'äit,'. ' ' '

^?effc»tlichc <Hchu1o.
^. dto Klanlc« (siir 100 st.)

(Ätlt, War.
I n üstcrr. Wühiniiq . zu 5 ' / , (^,5.0 6^.6'^
5 7 , ','lillll,. v. 1«61 mit R»ttz, 94.70 i'4.<)<)

dltto ol),ic Al'schmtt 1^02 . W.^5 ''3,i»0
Nationall 'Ail lthli l »lil

Iä„nsl-(iouv>,'!,s . ^5°/« 8l.l',0 8 l70
Nat!c>>uil ' ' A i i l c h f l ! i i u l

Äpr l l - i5c»N'o»s . . „ ü „ 8 1 8 0 8 l , W
Mctallqils« . . . . ^ 5 „ 75.20 ?5>..j0

delio »iit Mai-Criip, „ 5 „ 75>.̂ 5 7l>,!>,̂
d.tto . . . . , .. 4 j „ 65.75 Ü 0 . -

mit Verlosung v. Jahr, IWi ) 1ä4.— 1.'»4,5<»
„ ., 1851 !>>'.?5 <,.!,—

.. . . „ ^ 1«U0jl.
500 ft, . 9425i 9450

., zu 100 st. 9l. 40 i<5 5^
<lo!»o » Nlül.üsch. zu 45.' l..!ll!!ill-. 1«̂  75 17, -

K, dcr Grönländer lsür i0<1 fi)

^iuiisintla^ull^slOdligatilincn.
Nle^sr-iD.ste,!,!^ , , ' ,u 5"/„ «7 75 86 -

O l ' . 'O l i l . und Salzl'. zu 5)'/, 8 4 , - 81 .')0
Äöhiiirn l» „ 8'):'.'» 8 7 "
Slricruiatf .'> ., 88— 88^,0
K.irnt,, Krai» u ^lslü 5 ., 8'. 5.0 n7.—
Mählri, u. Echllsitn , 5i „ o7.^0 tjo
Ungarn , 5i „ 75,— ?l'»6«)
T. , „ . Bai, , Krr. u Slav, 5 . ^ >''. 7 ,̂7.'>
(«^lizin, 5 „ 7il.^.'< 73 75i
Sisdin!', u. Aillmv, . . 5> „ <1.?^» ?cl —
Vcnctniüisch,., Aul. 1859 5» ., '.»l '̂ 0 —.-

A k t i c u U'l ^i!!>s>.
Nalionalbaiil 809,— 8 l 1 -
,!t>.dit'.'l»,<.ilt ,,, 20(.> sl l'. W. 2 ih , l 0 2!8.^>.
'.il. ö ^,.'^'»1 -G.'s. z, 5><X> f l . , ' , V , <̂ 4!» — <;.'>').—
.«. Fcid -'.'imdb.z. 1000 sl. «.ii-'i. 19U5. - 190'»,—
St.iat<>.'(5is.-G?s. zu 200 fl, ttM.

odrr 500 Fr 2I5..-.0 2 3 6 , -
Kai,. (ziis.-Vahn zu 200 fl, C M 15».j,- 15.l .'ü
Sud-norrd.^cr l i . -A/^^». , „ 1.̂ 1.75 13^,2^
Sud, EtaatS-, loml'. vs». ». ( i lntr .

ital. «is. 200 sl, ö. V 5>00 nr
m 180 fl. i90"/«) «!N<a!,Iu!,q, 271 - 272 -

O.iIi,„ssa>I-l.'!it'w,-V^l,!! z. 200fl
> (5U. ,». 1tt0 sl. (90" „) (zil><. 2K'> - 21<! s>0:

O.N. Dl'!,,-Dc,m'.',sch -O.s, l - ^^ : 4^^ — 4^' , —
O.'M'rrl'icl,','<.'!>,'„p i» T:ilsl F ^ 23?.— ^.'>8.—
Willi.r Da»,p!l!!..«ft.-Ocs.'^V 39 », - :!95i —
Pn'ler ><t>tl«»lluckl» . . . . .'!98 - 402 -
^x '^ i i . ^.'il'.U'ü ^,l 200 fl, . 10i 75) I(i5 . .
Tl,.!!!l'>it,!!-'.'llti.n 200 fl (5 M.

m. 140sl. (70°/„) C!!,z.il)l!ing. 147.—' - . -

P f a n d b r i e f s lsül- 100 fl.)

'.'lalioinil.' 0j,il>.v. 7,.18:')7z 5"/« 10-4 50 W-1.75
l'aüt.nls 10., dtlo 5 „ 100 50 101.
(5, Ä , r»rl>.^l'.nr 5 „ 9l» 5)0 91 —

')!atil'!!all'.a>lsl'. W vell̂ »ü!',5 „ 8<» 1«) 8<! »i»

«vs..' (pl l Stück.)

<!nr.-?l!!,^It sl,r Hanr^! u («cw.
zu 100 fl. öü. W. . . . I3,').<),) 135 75

Dl'» -Da»N"s,-G. zn 100 fl, (5M, 99.5^1 1«»,',—
Zladt^lü. Ösen „ 40 „ H. »Dl'. 3'!,!>0 37,—
>z,».iyazy ., 4 0 „ „ 97.— 98,—
sli!:,! , 40^,^1'^!. 37 50 38

^alfs,) z» 40fl. CM. . .<;«7', Z<) ^5
^!' ' ly „ 4() ., „ . 3«̂  75 37 25
6 l , 0'ciwis „ 40 „ „ . 3»i 75 37 —
Wmdisii'grah „ 20 „ „ . ^l.50 22.—
W.lldH.üi „ 20 ., „ . 23,5.0 24. -
Krglcmch „ 1 0 , , ., . 1^75 1 7 - -

TUcchsel.
3 M o n a t e .

Gild Vri'lf.
'.'lngl'burc; für 100 fl, ssidd. W. 97, - 97,20
<5nin fiirt a. M . d.t!o 97 20 97.4^>
H.iml'iüc, si',r 100 Mar l Vanlo 8^20 8ü,40
Vl'üd,.'!! ,!!> 10 P,, L t . l l , » . ; . 115— N 5 10
i>.n!S s»r 100 ̂ r.oil., . . . 45 50 45 55

(fours dcr (scldsvrten.
H'ld Narc

K. M>'i»j<D»s.it<n 5f l , 4? sr. 5 sl 4-! 'lilr
Kioii.!! . . . . 15 „ 80 ,. 15 „ 83 „
^apolsolisd'c'r . . 9 „ 20 „ 9 „ '^l, .,
Rnss. Im^r ia lH . 9 ., 4,i ,, 9 .. 44 „
V.reinstall.r . . I „ 71j , , I „ 7 2 .,
Hill'lr-'Aqio . . 11^ « 50 .. 115 ., 75 „

Essektcn- uud Wechsel-Knrle
an der k. k. öffentlichen Börse in W ien .

Den N . Mmz 1863.
Effekte». Wechsel.

tz°/« Mtal l iqu lö 75.20 Silb<r 114 50
e ' ' . Nat ' « „ l . 81,55 ! ^on> n . , . , 115 05
V.l!>fnfl!,i, . . 809 , K,f,Dusc>ttN , . 5 47j
,sslrdlt<,ftie>l . . 217,30 i

Abgang der Vtallcpost von Laibach:
nach P i l l a >h' dllrch i 7^ r t ra in , ^dcrlärütcn, bii^ ̂ illach, dann

B l ' im i , ^a l zb iu^ Ti ru l , Tchn'si;, I la l i c» , Wcst-
dsiilschland — tnqlich uin 3 Uhr Nach!iiit!ac>o.

„ K l n g r ü s » r l nbl'r Krainburss, ^tciii»arltl :c. — tinilich
siiih 4 Uhr.

,. N t i i s t l l d l l , Snsrilbcr^, Nnsscufuß, Mott l ing mid
Tschrrncmdl — täglich Ädrnd^ 5 Uhr.

„ <̂  i l l i , Carrmlftost, ubcr Podpttsch, Ct . Oswald, Frau,;,
S t . Peter — täglich früh (> Uhr.

„ Üi 0 t t s c h c l . Bok'npost, ilbrr Großlaschitz, Neifnitz :c.
täglich fviih 5 Uhr.

,. S t r i n . Botsiipost, iidsr Maimöliurg :c. — täglich Nach-
mittage 3 Uhr.

Ankunft der Mallepost in Laibach:
von V i l l a c h : von cillrn Postämtern l'io Villach, bis Brircn,

Salzbnrg, T i ro l , Schwri;, I tal ien, ^rstorntschland,
Obrrlrain,Ol'crkärntcn, — täglich sr i ih? ' / , ' -8Uhr.

„ K l a g e n f l i r t , ^liciüüarktl, Kraindnrg ?c. — täglich
Mlndö 7 Uhr 15 M i n .

von N e u s t a d t ! , Sciscnberg, Nassenfus;, Müttl ing und
Tschcrneindl - täglich früh 5 Uhr.

„ C i l l i (Clnriolpost), Podprtsch, S t . Ol<N'a!d, Franz, T l .
Prtcr :c. — täglich Nachm. halb 3 Uhr.

„ G 0 t t s c h e r , Votcnpost, Großlaschitz , Rcisuitz ?»,'. - ^
täglich Nachm. 3 4 Uhr.

^ S t e i n (Boteüpost), Maiüi^bnrg - - täglich sriih 7 Uhr.
Anmerkung. T ie Vriefpost ist vüil 8 Uhr frilh biö 7

Uhr ?lbendö offen. Zwischen ? und 8 frlth werden die Zei-
tungen rilckmärtO ausgegeben. — Tie Fahrposl ist liou 8 biö
12 Uhr Vormittags und uou 2 bis 6 Uhr Abends geöffnet.
Bei dcr Mallcfahrt nach Villach wcrben unbcschräntt, b.'i jeuer
nach Klageufnrl 11 ». nach Nrnstadtl 7 Reisende anfgeuomnun.

Freigepäck 30 Pf. 100 f l . werth. - Reklamen jeder Art
wollen mündlich odcr schriftlich bei dcr Nintövorslehliiig angc-
liracht werden. Bei Verspänuigen der Posten und der Züge
erfolgt die Ausgabe nm fo viel später.

<̂  r e m d e n A l l ze i s t ^
De„ 10. Mälz 186.'!

Hr. Hilde. Iii.iciiilliv. uo» )lgl.ni>. — Hl' H.nlsll,
Kaufm^l'ü. von Tliist. — Di l Hcrrsll: ^cr», inil'
Mlytr , Kmülslilr. oc'il Hll i l tgl iü. — H:. '^c l ,m, lm.
K.iüfina,,!!. vl'» Nirdorf. — Hr. Llip'M. v^n Wtci»
— H>. H>cl)l, Hlil,0sliz»'czi>l'. vo>l M^nl'ülg.

Z. 70? n ^2) " ' ?il^ 1121

K u n d m a c h u n g .
I n dcr hicsiM städtischcu

VlNlmschulc sind schöne Pappe l -
bäume, zuul Ucbclsctzm vollkom'
lncn gccignet, a HU kr. ö. W. pr.
Stück, vonäthig und verkäuflich.

Stadtmagistrat Laibach am 17.
Februar 1863.

Z. 494. (2)

Anzeige.
Am laudwilthschaftlicheu Ver-

suchshof ill Laibach ist M a u l -
beersamen das Loth zu «itt kr.
Frauzös. ztttzeruerklee, dauu
verschiedene Oras-u. Waldsamcu
vou der frischen Fechsung zu haben.

, Z 523.

Landwirtschaftliches.
Dlc llcucslln Erf.ihvllli^c» ocr K n o c h e u m c h l -

dünssung ill Hachsen .
Ulll ci» Joch Äck. l l^ i id ^i,l zu du lden . strelic

ma» lil ei»ll Schupfe !(.> Zcilt i lcl H^locheülüchl auf
eiiicil Hdllfc» al iosinin^cr, l'sspül^r cissc« H»n!ftll
mil 10 Pfli l io Lchwcfllsäiire. zu des 80 ^ f l i : ^ Misscr
l'li^s>l>is>l,'l l l i lü l l 'ü, bercckt olcsc» H.uis,» liin >̂ Zcl,l>
ilcr K'sl'l' ^lll^r ( H l l r , I>>sse solche» A Wochs» c>rcr
auch läi i^ l 'e Z ' i t l'c.^c», lou rlc A»fiö>!i!ig 0lr rilil»
gtnoc» T l ' i i l f v»?li 0cr I'lUNl'N' gesN^lülü «Hroc cm<
gssl'^s» lrlirl),'.

Wcil i i l l l,u, »»I! l i i i I^'ch Äck.il^üdeö d l l . l lö
mit Gc l i l i o l , Klcr, ^ .n io f f . l : c . ml^cl'l i lu »»>) ^le,)gct
l)<n, ^'llmischf liilNi reii d>rci!clc» H^uf>ü u"l lli cl»<
anres, l'csNliie 0ll> l'elcüö al^cblNllnl Dicker mil t'cm
Knochlmnch! »liD (K^g<-!nischc ll»o c^^r iwch l i in»^! ,
l'ocr li^ch l'ssscr zwll l lml. so wno »i.i» sin r>c?lttclt
llüv ^'spslü'lle Düogll , ,^ llichllch li.Iolütt :l)c>c>sii.

W l l Mlili al'rr ü» Il'ch A^<lla»0cs l l l lr mll
y>'Idlr Hi.<II»!,st0lil>g»»^ blslcII.,,, »llio r.iüii »n>f ocll
l i„gcl'. ' l i icl! lull) g t ^ l l » '̂ !ck.'l luir »och 5) Zs» l»n
^!lochc»»,el)!. o^ö »»f g!cichc Weisc mit 2 ' , , Z l l iü icr
g i i l t l Eroe ül 't l l ' fslt wlN', üd^sllslic» l>uo n^chmal
c^gcn, so yiU lll l i i l line ^!ä»zc!ioc Eriuc zu lllv>>rll».

Damit adcr rer klsiocre ^'lN,0ma»» mchl elll
oie Schivssilsälllc z>! l'lsmHs» l i lU, lciiül dcr 5i>!0^
chcilmcl'l!).!!!!!!! auch llüt ki l l f l i^sl GiÜ^c l'^.r Nr!i,°
Z.'llchs li!!^r!l»chlsl l>!!0 Mil (5l?c ^ l .^^ck t Mcl0l».

Iedc'ch Nm! o^ö ^< ocheumchl lins sl.nkcli, ^ m »
bode» c'vcr sl^rk s . i l i r l^m vode» ul t l gelüi^erc Wl r luxg .

Auch woo li»g>^>lgi' d.il) «in dec Hllrsch^sl K a l -
t e n b r u n n cü> ziueliälnigsl- schöner. ws<>.> lii>o ichw.nz ̂
^Iiecücr Huchts t iev , H o ! ! ^ » r c r i?l'a ^ < , z» ĉv>
i^lls'ci! lsl.

Präsident der l. l. ^andwilihichaftc-Gesellsch^ft.

Z . 4 7 5 . ( 2 )

Hlusisicichoucrfllhrcn.
J o h a n n G c l l z prolokoUilM- Handelömailn

ln I d l i ^ .
I - , Folgc dcä von dcn« hochlöblichei, k. k.

^alldcögclichte !̂aldach mit Dcttet vom it März
l«tt!t, Z. l l^<j, über das sämmtliche )Ucrmögen
5cü protokoUil'tcn Handcl^m^lXlc') Hcrrn Ioyann
Grilz in I d l i a anyäligig gclvoroenrn Al,5,jlclchü-
vclsayicnö lvcldcn dic sämmtlich»,'!! Gläubiger
o^ös.'l^'il in G^mäßycit des Gcfttzcv vom l? .
Dcz^nd^- l t t l i ^ , Z . i N , R. G. Bltc. alifgefor-
o^'lt, zur Wayl dc5 ocsimtivcn Glälldlgcr-
Alläschliijcs Montag den ' ^ l - Mäiz d. I Vo l -
mittagü um l) Ul)r in dcr Aml0ranzl<-i dcä gc-
fcrligicn M'richtskommissärS Haus-Nr . 4.', ln
Ior ia entweder persönlich odcr durch mit schrift-
licher Vollmacht verschone Machthaber ver-
beten zu clscheincn, oder ader jlch an der
Wahl mittelst ein.'r, mit beglaubigter Unterschrift
verscyenen Elklälling zu behelligen.

I d r i a am U März l«6:l .
Der k. k. Notar als Gerichts - Kommissär,

I m Hause Nr. 12 hintcr dl'r Fr^nziö-
kalU'Mrch? 1. Stock ist cinc

Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zugchör von Georgi
bis Michaeli l. I . zn vermiethen.

Anfrage im 1. Stock rechts.

.Z. 5M. (I)

Elinncrullg.
Veim Herrn Baumeister ^>«?<> ,-/.v-tt-,','v

der Evangelischen Kirche in Laibach ist
fortwährend die große Niederlasse edel-
ster M a u l b e e r b a u m e des Herrn ^«k<»z,
5>«»n«»«,'tz vorhanden.

'Abnehiner beli/ben sich an Herrn ^»-^ft
selbst zu wenden.
Z : ^ . (5>)

Plmelstn
mil t)««V^l« - Î VHV il 4 ii.

Zchl!»a .im l . Apiil 180:j.

Haupttreffers: 3?;tt0.«V«V fl.,
4«5.MßG, If t . t t f t t t fl.

si',d mit fsv Unis!sch:ill ocö Gi^^I'.'.nc'Illng^h.Ulsss

^ o l « . s . « i z«< l l ^ , , i» K K i c »

Ulrslhc», z» li.-ll'r,! l'si

Z ^ ^ . (:y
An die 2». 1?.

Nachdem meine Pachtzeit der stadti-
schen Ziegelhütten erloschen und das Roh-
material ausgegangen ist, wird die Ziegel-
Erzeugung hierorts gänzlich eingestellt, deß-
halb ich meine ^o l ra the von

circn AH» Tausend Dach
NNd ciiea K I Tassseud P f l a -
ster - Z i e g e l allerbester Qualität zu
dem niedrigen Preise n fl. 1 " pr. Tausend
anbiete, und mir erlaube, die geehrten
Herren Hausbesitzer aufmerksam zu machen,
sich nach Umständen mtt .Vorräthen dieser
ausgezeichnetsten Ziegel - Sorten versehen
zu wollen.

Ferner begebe ich sehr billig 2« Stück
?/ hohe steinerne Säulen, wie auch mehrerc
leichte uno schwerere Fuhrwägen.

Geneigte Auftrage Klosterfrauengasse
Nr. 58.

Dmnei Dvttola.

Kundmachung. «
I m Dorfe D r a u l e nächst ^aibach iff

vig-i».,, '« dcr T t . Rochus-Kirche knapp an
der Mesinerei, cin neu und llett erbautes Hau,!'',
zll ebener (5rdc mit zwei Zimmern, Vorhaus,
Küche, Speis, und unter dem Tachwcrke mit
l Zimmcr, Kannner, Spcis und Ku'chc, dann
mit einem eingefriedeten G>ntcnttrrain umgeben
— inobesonders als Sitz für eii^n pensionirt.n
geistlichen Herrn oder als Sommeraufenll^lt
für eine Familie ganz geeignet — täglich aus
frclcr Hand z>.> verkaufen.

Hierauf Nesicktnende wollen sich wtgtN
Mitlheilun.) des Nähern an die k. k. Postex-
pedition in I d r i a verwenden.


